
U m k ä m p f t e  S c h a m 
Scham als Regierungsweise in Diskursen 

über sexuell-sexualisierte Gewalt

 » Wir waren das Risiko eingegangen, 
wir hatten den Preis bezahlt, 
und statt uns zu schämen, dass wir lebten,
konnten wir beschließen aufzustehen 
und uns so gut wie möglich davon zu erholen. « 
                                     Virginie Despentes 2018:45
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 Wie kann ein sensibler Umgang 
 mit dem Themenkomplex   
   sexuell-sexualisierter Gewalt 
 im Wissenschaftskontext 
   aussehen,
       ... der die Gefahr von Retraumatisierung, „Flashbacks“ 
	 	 und	Trigger	für	Betroffene	ernst	nimmt?

							...	der	gleichzeitig	die	Handlungsmacht	Betroffener	nicht 
  in Frage stellen will, die durch ihre Gewalterfahrung  
	 	 nicht	die	Fähigkeit	zu	lesen	verloren	haben?	
  (Sanyal 2016)

       ... der auch um die Forderungen von Selbsthilfegruppen 
  nach einem veränderten Sprechen über sexualisierte 
	 	 Gewalt		jenseits	der	gängigen	Opfernarrative	weiß?

   Was bedeuten gegenwärtige 
  Auseinandersetzungen mit 
  sexualisierter Gewalt für die aktive 
  Verantwortungsübernahme von Täter:innen,
    ... wenn Triggerwarnungen eben auch Täter:innen vor einer 
	 	 	 Auseinandersetzung	mit	sexualisierter	Gewalt	bewahren	können?

    ... wenn an die Scham von Täter:innen appelliert wird 
	 	 	 beziehungsweise	sie	gesellschaftlich	beschämt	werden?

    ... wenn wir Täter:innen nicht länger als bestialische Monster 
   imaginieren, sondern vielmehr als Moralapostel in einer patriarchalen 
	 	 	 und	heteronormativen	Gesellschaft?	(Segato	2003)

    Warum erscheint ein gesellschaftliches Sprechen 
    über sexualisierte Gewalt jenseits  bekannter 
    Täter-Opfer-Narrative trotz  jahrzehntelanger 
    feministischer Mobilisierungen so schwierig?

	 	 	 	 	 ...	Weil	es	das	eigene	Mitwissen	bestätigt	und	somit	schambesetzt	ist?

     ... Weil es das Selbstbild einer Gesellschaft angreift, 
	 	 	 	 	 die	meint	sexualisierte	Gewalt	ausreichend	zu	bekämpfen?	(Schwerdtner	2021)

     ... Weil es patriarchalen und kapitalistischen Logiken zuwiderläuft, 
       die auf die Disziplinierung von weiblichen 
	 	 	 	 			 und	dissidenten	Körpern	aufbauen?	(Federici	2013)



Der Zusammenhang von 
Scham, Sexualität und Gewalt aus einer 
geschlechter- und machtkritischen Perspektive

•  Wie strukturieren Diskurse über Scham Räume 
 des Sagbaren und Möglichkeiten des Sprechens? 

• Inwiefern wirkt Scham regulierend und regierend,  
 um ein System sexuell-sexualisierter Gewalt zu 
 stabilisieren? 

•  Inwiefern birgt die Bearbeitung von Scham 
 – etwa durch die Transformation in Stolz (Pride) –   
 emanzipatorisches Potenzial oder ist sie eher 
 als Einhegung in dominante Diskurse der 
 Affektkontrolle zu verstehen? 

a Die affektsoziologische Annäherung über 
Scham lockert die vielmals kritisierte Dichotomie von 
Betroffenen und Täter:innen sexuell-sexualisierter 
Gewalt. Sie versucht Scham, Bearbeitung von Scham 
oder auch (öffentliche) Beschämung aller Beteiligten 
zu fokussieren, ohne dabei unterschiedliche 
Positionen und Erfahrungen zu nivellieren.

Ich verbinde  
    • diskursanalytische (Foucault (2012 [1991]), Alcoff 2018) und
    • figurationstheoretische (Elias 1985) Ansätze. 

Mein empirisches Material 

  

Visuelles Kampagnenmaterial gegen sexualisierte Gewalt und  

orientiert sich an Veränderungen a  1997 (›Vergewaltigung in der Ehe‹) 
des deutschen Sexualstrafrechts a  2016 (›Nein heißt nein‹)

nach Adele E. Clarkes (2012) Situationsanalyse von Diskursen  
weitere Diskursdaten wie 
    • parlamentarische Debatten
    • mediale und belletristische Verarbeitungen
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Type something

Visuelles (Kampagnen-) Material [15-20 
Dokumente]

Welche Affekte werden beim 
Betrachten evoziert?

Welchen Stellenwert nehmen Scham 
und Beschämung ein?

Wer wird wie angerufen?
Wie wird Gesellschaft konzipiert?

Wie wird Gewalt visuell abgebildet?

Autobiografisches Material 
[3-5 Werke]

Visuelles 
(Kampagnen-) 
Material [15-20 
Dokumente]

Bundestagsdebatten [alle zur 
Gesetzesveränderung im jeweiligen Jahr]

Welche Affekte werden beschrieben?
Welchen Stellenwert nehmen Scham 

und Beschämung ein?
Wie werden Betroffene, 

Gewaltausübende und (un-)beteiligte 
Dritte konstruiert?

Wie wird Gesellschaft konzipiert?
Wie wird über Gewalt debattiert?

13/175. Sitzung vom 
15.05.1997; TOP 8

Aufruf zur Demonstration 1997: 
"Walpurgisnacht: Frauen, Lesben, 

Mädchen gegen Gewalt gegen 
Frauen, Lesben, Mädchen"

Postkartenkampagne 2016 "Nein heißt 
nein - das ist jetzt Gesetz" von LARA

Plakatkampagne vom Frauennotruf 
Frankfurt „Warum hat sie...“ (2017)

Autobiografisches Material [3-5 Werke] 
Welche Affekte werden beschrieben?

Welchen Stellenwert nehmen Scham und 
Beschämung ein?

Wie sind die Figuren / Subjekte in die 
Gesellschaft eingebunden?

Wie wird Gesellschaft konzipiert?
Wie wird Gewalt literarisch abgebildet?

Plakat zum Internationalen Tag gegen Gewalt 
gegen Frauen 25. November 1997

Neuauflage 2016 "Vergewaltigung 
verurteilen" vom bff

evtl. Medienberichterstattung

Bundestagsdebatten 
[alle zur Gesetzesveränderung im jeweiligen Jahr]

DISKURSIVES EREIGNIS 01.07.1997: 
Veränderung des Sexualstrafrechts 
§177 Abs. 1, Abs. 2
>> Vergewaltigung als besonders 
schwerer Fall von Nötigung
>> Vergewaltigung in der Ehe wird 
strafbar

DISKURSIVES EREIGNIS 10.11.2016: 
Veränderung des Sexualstrafrechts 
§177 Abs. 1, Abs.  2 
>> Nein heißt nein und 
§184 i und j 
>> sexuelle Belästigung und Straftaten aus 
Gruppen

evtl. Medienberichterstattung

13/172. Sitzung vom 
24.04.1997, TOP 4

Gewalt gegen Frauen zerstört auch Männer 1997

Kampagne Autonomer Frauenhäuser 
2016: Gewalt gegen Frauen beenden

Aufruf zur Demonstration am Tag 
gegen Gewalt an Frauen* 2016

Tauwetter 1998: Ein 
Selbsthilfehandbuch für Männer,
die als Junge sexuell missbrauch 

wurden.

Pope, James 1997: Wildwasermädchen.

EWA / Frieda- Frauenzentrum / Lesbenberatung 
/ Sonntags- Club 1996: Gewalt gegen Lesben.

Freie Universität Berlin um 1995: 
Vergewaltigung. Kampagne gegen 

Vergewaltigung von Frauen im Krieg im 
ehemaligen Jugoslawien.

HU Berlin und Netzwerk behinderter Frauen Berlin 
1998: (Sexuelle) Gewalt gegen behinderte Frauen. 

[...] Das neue Sexualstrafrecht unter der Lupe.

...

 Autonome iranische Frauenbewegung im 
Ausland e.V. und Haus der Kulturen der Welt 

1991: „Nicht ohne meine Tochter“ – Mit 
Rassismus gegen Männergewalt; 

Diskussionsveranstaltung über das Buch

...

...

...

Type something
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